Schiilerbeispiele

Forderschwerpunkt kdrperliche und motorische Entwicklung ,,Zarah”

Ein halbes Jahr vor ihrer Einschulung verlor Zarah aufgrund einer schnell fortschreitenden Erkrankung
ihr rechtes Bein bis zum Oberschenkel sowie die linke Kniescheibe. Noch vor Schulbeginn konnte sie mit
einer notwendigen Prothese sowie einer Schiene fiir das linke Knie versorgt werden und in einer
Rehabilitationsklinik das Laufen und Leben mit den Hilfsmitteln lernen. Mitte September folgte so die
Einschulung in die erste Klasse einer Grundschule.

Zarah meisterte den herbeigesehnten Schulanfang sehr gut. Problemlos wurde sie in die
Klassengemeinschaft aufgenommen. Sie zeigte groRen Ehrgeiz beim Lesen und Schreiben lernen, so dass
sie hier mit ihren Klassenkameraden mithalten konnte. Allerdings war sie durch ihre koérperliche
Beeintrachtigung in ihren Bewegungs- und Ausdrucksmoglichkeiten stark eingeschrankt. Sie zeigte groRRe
Unsicherheiten im Bereich des Kérperschemas sowie groRe Schwierigkeiten in den Gleichgewichts-
reaktionen, der Bewegungswahrnehmung, Bewegungsplanung und Bewegungskoordination. Sie war in
ihrer Mobilitat, ihrer kérperlichen Belastbarkeit und ihrer Konzentrationsfahigkeit stark eingeschrankt.
Im Alltag machten sich bald einige Hiirden bei lebenspraktischen Aufgaben bemerkbar. So war Zarah
zum Beispiel beim An- und Ausziehen, beim Weg in den Pausenhof und bei Unterrichtsgangen und
Schulausfliigen auf fremde Hilfe angewiesen. Diese Erschwernisse wirkten sich zunehmend negativ auf
ihre emotionale Befindlichkeit, ihr Selbstkonzept und ihre soziale Interaktion aus.

Insbesondere im Sportunterricht bendtigte Zarah einer besonderen Unterrichtsplanung, die ihre
korperlich-motorischen Bedirfnisse berlicksichtigte. Die Sportlehrerin wiinschte sich hier Tipps und
Hilfen des Mobilen Sonderpadagogischen Diensts, Forderschwerpunkt korperliche und motorische
Entwicklung (MSD FkmE).

Die Klassenleitung zeigte bei der Integration von Zarah in die Klasse grofSes Engagement, kam jedoch
aufgrund ihrer vielen Aufgaben an der Schule an die Grenzen ihrer Belastbarkeit. So wurde Anfang
Oktober der MSD FkmE um Unterstiitzung gebeten.

Hospitationen in Zarahs Klasse, im Sportunterricht, ein Gesprach mit den Horterzieherinnen, ein runder
Tisch mit der Klassenlehrerin und der Mutter ergaben ein konkretes Bild, wie man Zarah den Einstieg
bzw. das Lernen und Arbeiten in der Schule erleichtern kann und ihr die nétigen Hilfen zukommen
lassen kann:

- Die Klassenlehrkraft und die Sportlehrkraft erhielten durch den MSD FkmE hilfreiche Informationen
und Tipps, wie sie Zarahs Forderbediirfnissen im korperlich-motorischen Bereich sowohl im
allgemeinen Unterricht als auch im Sportunterricht besser gerecht werden konnten.

- Zusatzlich organisierte die Mutter eine auBerschulische medizinisch-therapeutische Versorgung.

- AulRerdem sollte sie im ersten Schuljahr ein Schulbegleiter unterstiitzen.

Nach den Herbstferien, Anfang November, bekam Zarah einen Schulbegleiter an die Seite gestellt. Der
junge Mann half ihr bei den alltaglichen Herausforderungen, ganz nach dem Motto: ,,So viel Hilfe wie
notig, so wenig Hilfe wie moglich”. So lernte Zarah recht schnell, ihren Schultag weitgehend alleine zu
bewaltigen. Die Unterstitzung durch den Schulbegleiter konnte nach nur einem halben Jahr reduziert
werden.

So kann der MSD gegen Ende der zweiten Klasse ein duBerst positives Resiimee ziehen: Zarah meisterte
ihre Anfangshiirden mit individueller Unterstiitzung so gut, dass sie jetzt weitgehend alleine zu Recht
kommt. Sicherlich werden Zarah, ihre Lehrkrafte und ihre Eltern auch fiir neue Fragen und
Herausforderungen (z.B. Benotung im Fach Sport, Auswirkungen durch weitere Operationen ...) die
Unterstlitzung des MSD benétigen und in Anspruch nehmen.
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Schiilerbeispiele

Forderschwerpunkt geistige Entwicklung , Laura”

Mit ihren 12 Jahren besucht Laura derzeit die 5. Jahrgangsstufe am Férderzentrum geistige Entwicklung.
Ihre Klasse ist als Partnerklasse an einer Realschule in der 15 km entfernten groBen Kreisstadt
angegliedert. Wahrend zur kooperierenden Klasse der Realschule 25 Kinder zahlen, umfasst die Klasse
des Forderzentrums insgesamt 10 Schiilerinnen und Schiiler. Deren Klassenleitung wird von einer
Lehrkraft flir Sonderpadagogik mit 16 Wochenstunden wahrgenommen, die weiteren
Unterrichtsstunden werden durch einen Heilpadagogischen Forderlehrer gehalten. An einem Tag in der
Woche besucht die Klasse das Forderzentrum, um dort Fachunterricht sowie Schwimmunterricht im
Therapiebad zu erhalten.

Aufgrund eines mit ihrem Down-Syndrom verbundenen umfassenden Férderbedarfs wurde Laura schon
von ihrem ersten Lebensjahr an intensiv durch die Interdisziplindre Friihférderung begleitet. Mit drei
Jahren besuchte sie den Kindergarten an ihrem Wohnort. Laura erhielt dabei stundenweise
Unterstlitzung durch eine Heilpadagogin, die auch gemeinsam mit den Erzieherinnen spezifische
Angebote zur Selbststandigkeitserziehung, zur Forderung von Wahrnehmung und Motorik sowie zum
Sprachaufbau und zur Artikulation plante.

Auf Wunsch der Eltern besuchte Laura die wohnortnahe Grundschule. Aus dem Kindergarten kannte sie
bereits viele Mitschiler und zeigte sich generell sehr offen und kommunikativ. Von Beginn an wurde
Laura durch den Mobilen Sonderpaddagogischen Dienst (MSD) des zustandigen Férderzentrums
Forderschwerpunkt geistige Entwicklung betreut. Dieser verfasste einen Férderdiagnostischen Bericht,
auf dessen Grundlage die Klassenlehrkraft fiir Laura einen Forderplan mit individuellen Férderzielen
erstellte. In guter Zusammenarbeit mit dem MSD wurde der Férderplan immer wieder auf Erreichen und
Umsetzbarkeit hin Gberprift und entsprechend aktualisiert. Laura konnte sich im Unterricht sprachlich
gut einbringen, beteiligte sich rege bei Sachthemen und erlernte das Lesen einfacher, kurzer Texte bis
hin zur Sinnentnahme. Im Mathematikunterricht bearbeitete sie Aufgaben im Zahlenraum bis 20 mit
ihrem eigenen Anschauungsmaterial. Anfangliche Schwierigkeiten beim Aufgabenverstdndnis und der
Handlungsplanung Giberwand die Grundschullehrkraft mit dem Einsatz eines Tutorensystems. So wurde
Laura abwechselnd von ihren Mitschiilern bei der Bearbeitung von Arbeitsauftragen unterstitzt. Gegen
Ende der Grundschulzeit arbeitete Laura hauptsachlich nach einem von der Klassenlehrkraft erstellten
Wochenplan.

Nach der 4. Klasse I6ste sich der Klassenverband weitgehend auf und Laura wechselte von Beginn an in
die Partnerklasse des Forderzentrums geistige Entwicklung, die an der Realschule untergebracht ist. Sie
traf auf diesem Wege wieder mit einigen vertrauten Mitschilern aus der Grundschule zusammen. Die
Lehrkrafte der Realschule und die Lehrkrafte des Férderzentrums haben es sich zur Aufgabe gemacht,
mogliche gemeinsame Lernsituationen zu gestalten und dabei den individuellen Lernbedirfnissen aller
Schiilerinnen und Schiiler bestmdoglich zu entsprechen. So findet der Kunst-, Sport- und Musikunterricht
grundsatzlich als gemeinsamer Unterricht statt. Erganzt wird dies, wo immer es geht, durch gemeinsame
Lernzeiten und zahlreiche gemeinsame Vorhaben und Projekte in den anderen Fachern (z.B.
Literaturprojekt in Deutsch; Liederabend in Englisch). Gerne nimmt Laura auch an den
Neigungsangeboten ,Zumba“ und ,Kochen” teil, wodurch sie mit Schiilern aller flinften und sechsten
Klassen in Kontakt treten kann. Weitere Moglichkeiten flir gemeinsame Aktivitdten bietet neben dem
Schulleben (Mittagessen, Wandertage, Feiern, Schullandheim, ...) die an die Realschule ausgelagerte
Gruppe der Heilpadagogischen Tagesstatte, die Laura an drei Tagen pro Woche besucht. Im Rahmen
punktueller Kooperationen mit den Ganztagesklassen werden beispielsweise Unterrichtsgange,
Ausfliige, Lese-Nachte u.a. immer wieder gemeinsam organisiert und durchgefihrt.

Inklusion verWIRKLICHen zusammen - verantwortlich — vielfdltig, Bayerisches Staatsministerium fir Bildung und Kultus, Wissenschaft und
Kunst, SalvatorstraRe 2, 80333 Miinchen, Stand: Juli 2015.



	Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung „Zarah“
	Förderschwerpunkt geistige Entwicklung „Laura“

